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Seit einigen Jahren werden Ampelanlagen durch Kontaktstellen unter dem Boden 
gelenkt und gesteuert. 

Im Grossen und Ganzen funktionieren diese gut und zuverlässig. Jedoch sind sicher 
Verbesserungen nötig und auch möglich, welche zu einem ökonomischeren Verlauf des 
Strassenvekehrs führen würden. 

So sind diese besagten Kontaktstellen viel zu nahe an den Haltelinien vor den Ampeln 
im Boden verlegt. Bei Nullverkehr muss das Fahrzeug abbremsen und anhalten um 
nach zwei Sekunden weiterfahren zu dürfen. Aus Ökonomischer wie auch aus 
ökologischer Sicht ist dies nicht sinnvoll. 

Die Reaktionszeit der Ampeln sollte man verkürzen können, weil auch bei Nullverkehr 
alle Richtungen Rot haben, also ein Umschalten erst gar nicht stattfinden muss. Auch 
die Abfolgen von Grünphasen könnte man verbessern. So haben jeweils bei Null- oder 
Wenigverkehr die Entgegenkommenden nicht gleichzeitig grün, sondern erst die Einen, 
dann der ganze Querverkehr und dann die Entgegenkommenden. Mit diesem Anzug 
wird nicht bestritten, dass Bus und Tram Vortritt haben sollen, doch bei einigen Anlagen, 
so zum Beispiel bei der Kreuzung Strassburgerallee - Burgfelderstrasse sind 
Verbesserungen möglich. 

An hochfrequentierten Kreuzungen wie am Liesbüchel funktioniert der Ablauf des 
Verkehrs besser, wenn die Anlage auch unter Tage ausser Betrieb ist, als wenn die 
Ampeln ihren Dienst tun. Auch hier sind Verbesserungen nötig, denn hier fahren sehr 
viele 40-Tönner durch, die viel Lärm und Gestank produzieren. 

Die Unterzeichneten bitten den Regierungsrat dies zu prüfen und zu berichten, ob 
solche Verbesserungen auch ohne grossen Finanzaufwand möglich sind. 
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